Bühler) 
Nattonalllberalen günſtig find. Baden: 8 Natlonalliberale, 3 Ultra 


Soclaldemokraten 2, 


r 


Viertellähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſerkionsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
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Kaniglicen Kronen Orden dritter Klafle; 
Re öniglicen Rronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Geminar-Director Dr. 
von 15 Halberſtadt den Adler der Ritter des Königlichen r 
Stad Obenzollern; ſowie dem Chauſſee⸗Auſſeher Rieke zu Buxtehude im 
ader Geeſtkreife das Allgemeine Ebrenzeichen verlieben. 
Bere Majeſtat der König bat dem Steinſetzmeiſter Jules Grnotte zu 
Min das Prädicat eines Königlichen Hof⸗Steinſetzmeiſters verliehen. 
vo Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ift ertheilt: dem ee 
Jost or ne mann in Halle a. S., dem Kreisgerichts⸗ Rath 4 seler iR 
Aal dem Ober⸗Amtsrichter Roſenbach in Götlingen, dem N 
L Sb : 1 9 und dem Kreisgerlchts⸗Rath Everken in Grünberg 
Die Auswechslung der Ratificationsurtunden des 
am 13. Juli d. J. in Berlin geſchloſſenen Vertrages! 
hat nach Ablauf der in Art. 64 für dleſen Act beſtimmten Friſt, am 
Sonnabend zwiſchen den Bevollmächtigten von Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, Frankreich, Großbritannien und Rußland im Palais des 
Reichskanzlers hier ſtattgefunden. Seitens der Türkel find die betref⸗ 
fenden Documente nicht rechtzeitig eingetroffen, der türkiſche Botſchaftet 
hat indeſſen die Erklärung zu Protokoll gegeben, daß Se. Majeſtät 
der Sultan die Ratificatlonen vollzogen habe und den Vertrag als 
dom heutigen Tage an in Gtltigkeit getreten anerkenne. Die fpätere 
Auswechslung der türkiſchen Urkunde iſt vorbehalten geblieben. 

Das über dieſen Act aufgenommene Protokoll iſt für Deutſchland 
unterzeichnet von dem Kaiſerlichen Geſandten, Geheimen Legatlons⸗ 
Rath von Radowitz, für Oeſterreich⸗Angarn von dem derzeitigen 
Geſchäftsträger, Botſchafts⸗Rath Freiherr von Mayr, für Frankreich 
von dem Geſchäftsträger Grafen von Mouy, für Großbritannien 
von dem Botſchafler Lord Odo Ruſſell, für Italten von dem Bot: 


ſchafter Grafen von Launay, für Rußland von dem Geſchäftsträger, 


Wirklichen Staatsrath von Arapoff, für die Türkel von dem Bot: 
Ser Sadoullah Bey. (R.⸗Anz.) 
Berlin, 4. Auguſt. [Geſammtreſultat der 
Der Staatsanz. hat wider Erwarten und auch Te Wie a 
ausdrückliches Verſprechen, welches er am Tage nach der Wahl feinen 
Leſern gab, geſtern Abend nicht die Zuſammenſtellung der amtlichen 
07 wenigſtens für Preußen veröffentlicht. Man it daher 
M e von Prloatnachrichten noch im Ungewiſſen, ob in 
emel⸗Heydekrug Graf Moltke oder fein fortſchrittlicher Gegencandidat 
geiiegt hat. Im Uebrigen find alle Wahlen (freilich nicht aus Ver⸗ 
zent des Wolff ſchen Telegraphenbureaus, ſondern Dank den Einzel: 
aneichten der hieſigen und beſonders der Provinzialblätter) hinreichend 
annt, ſo daß ſich bereits eine Zuſammenſtellung des Geſammt⸗ 
reſultats geben läßt. Wenn Graf Moltke, wie wohl angenommen werden 
muß, in Memel durchgedrungen iſt, ſendet Oſtpreußen 14 Gonfervative, 
1 Freiconſervatloen und 2 Ultramontane in den Reichstag. Für Weſt⸗ 
preußen iſt das Verhältniß: 3 Conſervative, 1 Nationalliberale, 4 
Polen; außerdem ſind 5 Stichwahlen nothwendig, von denen 2 zum 
Vortheil der Nationalliberalen, 3 zum Vortheil der Gonfervativen 
ausfallen dürften. Brandenburg (incl. Berlin) ſtellt 11 Conſervatlve, 
2 Stelconferoative, 7 Fortſchrittler; in den 6 Slichwahlen haben 4 
Fortſchrittler, 1 Conſervativer und 1 Frelconſervativer günſtige Aus⸗ 
ſichten. Pommern: 11 Conſeroative, 2 Frelconfervative und 1 Stich⸗ 
wahl zwiſchen Delbrück und Schmidt (Gruppe Berger⸗Löwe), die ſetzt 
wohl den Sieg Schmidts ergeben wird, da Delbrück in Jena bereits 
gewählt it. Poſen: 1 Conſervatlber, 2 Freiconfervative, 2 Natlonal⸗ 
liberale, 9 Polen und 1 Stichwahl, die für einen Freiconfervativen 
Rane iſt. Schleſien: 3 Conſervative, 10 Freiconfervative, 3 National 
Iberale, 12 Ultramontane. Die 7 Stichwahlen werden vorausſichtlich 
3 N ergeben: 6 Nationalliberale, 1 Fortſchritt. Provinz Sachſen: 
1 Alllſetvallve, 6 Fretconfervative, 7 Nationalliberale, 1 Ultramontaner, 
gunſi iberalen (v. Bonin), 2 Stichwahlen, die für die Nationalliberalen 
De 05 find, Hannover: 6 Nat.⸗Lib., 7 ullramon. und Hofpitanten 
Frame, 6 Stichwahlen mit günſtigen Chancen für die Natlo⸗ 
9 eralen. Schleswig⸗Holſtein: 2 Conſ., 3 Nationallib., 2 Fortſch., 
ral ane, 2 Stichwahlen, in die ſich ein Fortſchrittler und der altlibe⸗ 
ale Beſeler thellen dürften. Heſſen⸗Naſſau: 1 Freiconſ., 5 Natlonal⸗ 
& 2 Fortſchr., 2 Ultram., 4 Stichwahlen, als deren Ergebniß der 
Sleg von 2 Nationalliberalen, 1 Freiconſ. und dem Volksparteiler 
on mann zu erwarten fein dürfte. Weſtfalen: 2 conſ., 1 Frei⸗ 
„ 2 Gruppe, 8 Ultram., 5 Stichwahlen, die voraus ſichtlich zwei 
propſde, 1 Fortſchr. und 1 Nationallib. ergeben dürften. Rhein⸗ 
dend. 1 Freiconſ., 4 Nationallib., 28 Ultram. und 3 Stichwahlen, 
werden 1 Freiconſervativer und 2 Nationalliberale Sieger bleiben 
1 Fort Königreich Baiern: 2 Freiconſ., 9 Nationallib., 2 Gruppe, 
"hr, 30 Ultram. und 4 Stichwahlen mit günſiigen Ausſichten 
Nationallib. und 1 Freiconſ. Königreich Sachſen: 3 Conſ., 
un reiconſ., 4 Natlonallib., 3 Fortſchr., 22 Socialdemokraten (Bracke 
Liebknecht) und 7 Stichwahlen, in denen die Soclaldemoktaten gegen 
at., 4 Conſ. und 1 Frelconſ. unterliegen dürften. Königr. Würtemberg: 
eteonſervative, 4 Nationalliberale, 3 Ultramontane, 1 Wilden (oon 
und 2 Stichwahlen, die für einen Fortſchrittler und einen 


eher und 3 Stichwahlen, die den Conſervativen 2 und der Volks⸗ 
tier Mitglied zuführen werden. In den übrigen Kleinſtaaten find 


gewählt 2 Conſervatlve, 5 Freiconſervative, 26 Nationalliberale, 1 Gruppe, 
2 Foriſchritt, 1 Ultramontaner. ) 


ü Es ſtehen noch 6 Stichwahlen aus, 
But r 1 Fortſchr., 2 Nationalliberale, 1 Ultramontanen und einen 
des 5 Sul. Wiggers) günſtig find. Elſaß⸗Lothringen: 4 Hoſpitanten 
viell 7 4 Autonomiſten, 6 Protefller, die durch eine Stichwahl 
Ziff cht auf 7 anwachſen werden. Summirt man die vorſtehenden 
Wahlen ſo erhält man: Gewählt 55 Gonferoative (die durch die Nach⸗ 
Uderale N ſteigen dürften), 44 Freiconſervative (49), 82 National- 
ole 5 ), Gruppe 5 (8), Fortſchritt 18 (28), Centtum 101 (102), 
aden arellaſſiſce 0 4, proteſtier 6 (7), Dänen 1, 

e 2 (3). 
hlten bis jetzt nicht vertreten und kann eiſt bei den Slichwahlen 


reslauer 


auf 2 Mandate rechnen. Im vorigen Jahre zählte man überhaupt 
70 Stichwahlen, diesmal 64. 

[Cur⸗Programm des Kaiſers.] Die „B. M. ⸗Ztg.“ ſchrelbt: 
Ihre Majeftäten der Kalſer und die Kaiſerin werden, wie jetzt beſtimmt 
iR, nicht zu den Hochzeitsfelerlichkeiten nach Potsdam kommen, obwohl 
im Programm auf die Theilnahme des Kaiſerpaares gezählt war. Die 
Aerzte halten es nicht für rathſam, daß der Kaiſer nach der Teplitzer 
Cur nach Babelsberg zurückkehrt und von dort erſt die Reiſe nach 
Gaſtein unternimmt. An dem Beſuch dieſes letzteren Bades ſoll unter 
allen Umſtänden feſtgehalten werden. Man hält die Jahreszeit bls 
ungefähr zum 10. September noch für hinreichend günſtig, um für den 
Kaiſer in einer dreiwoͤchentlichen Badecur Erſprießliches zu erwarten. 
Für den übrigen Theil des September bis zu Ende deſſelben hat die 
Frau Großherzogin von Baden den Beſuch des Vaters für die Mainau 
erbeten. Den Geburtstag der Kalferin will der Kaiſer in Baden-Baden 
zubringen, fo daß Berlin alſo nicht Hoffnung hat, den greifen Herrſcher 
vor Mitte October wieder zu empfangen. 

[Die Kiſſinger Verhandlungen.] Das „Deutſche Mon⸗ 
tags⸗Blatt“ enthält nachſtehendes Telegramm aus Rom, 4. Auguſt, 
das wir unter Reſerve mitthellen: In dieſer Nacht langte ein Courier 
des Nuntius Maſella aus Kiſſingen hier an, welcher dem Vatlcan die 
Vorſchläge des Fürſten Bismarck zu einem modus vivendi 
überbringt. Da Deutſchland in feinen Verhandlungen bereits fo weit 
gegangen iſt, fo hofft man in maßgebenden Kreiſen des Vatlcans, 
die Sicherheit zu haben, daß ein Ausgleich in kürzeſter Zeit zu 
a ah 16118 

as Congreßbild] wird, wie di ig.“ mittheilt, der Berliner 
Stadtgemeinde etwa 36,000 Mark Bees er Namen erfordert einen 
ſerneren Aufwand von 10 — 12,000 Mark. Obwobl ſeither dergleichen Rahmen 
aus Florenz bezogen zu werden pflegten, das in der Schnitzerei und Ver⸗ 
goldung von dieſer Art Holzarbeit beſonders excellirt, fo will der Magiſtrat 
doch verſuchsweiſe den Rahmen bier anfertigen laſſen, um den Verdienſt 
und die Ehre der heimiſchen Induſtrie zuzuwenden. Zunächſt wird zur Gin: 
reichung von Probeſkizzen der außeren Eintheilung und Nusſtaltung des 
Rahmens aufgefordert werden. Die Congreßunterzeichner (21 Unterſchriften) 
erhalten je eine beſonders ſchön auszuitattende große Photographie des 
Bildes. Der Magiſtrat hat der Stadtgemeinde das Recht, über die Anferti: 
gung von Copien des Bildes zu disponiren, ausdrücklich gewahrt. 

Stettin, 3. Aug. [Zur Stichwahl.] In Bezug auf die hler 
nothwendig gewordene Stichwahl veroffentlicht die „Neue Stettiner 
Zeitung“ folgende Erklärung des bisherigen Abgeordneten Schmidt: 

Nachdem in der Wahl am 30. Juli die liberale Partei gegenüber einer 
aus den verſchiedenſten Elementen zuſammengeſetzten Coalition in die Min⸗ 
derheit verſetzt worden iſt und nunmehr der Gegencandidat, Herr Staats⸗ 
miniſter a. D. Dr. Delbrück, im Wahllreiſe Jena⸗Neuſtadt unterlegen iſt 
(dieſe Nachricht hat ſich nicht beſtätigt. Die Red. der „N. Z.“), jo daß er für 
das ihm von hier angetragene Mandat, falls auch die noſhwendig gewor⸗ 
dene engere Wahl zu ſeinen Gunſten 0 75 55 freie Verfügung hat, 
ſehe ich mich zu der Erklärung veranlaßt, daß ich meine Gan: 
didatur hiermit zurückiehe und allen meinen Wählern, die mich 
mit ibrem Vertrauen beehrt baben, die freie Entſchließung zurückgebe. 
Ich fühle mich zu dieſem Schritt durch die Erwägung aan daß vor⸗ 
ausſichtlich ein Sieg meiner Freunde in der engeren Wahl nur mit 
Hilfe der ſocialdemokratiſchen Wähler errungen werden könnte, auf welche 
Bundesgenoſſenſchaft ich ſie im Intereſſe der liberalen Sache nicht angewieſen 
zu ſehen wünſche. N ſehe mich dazu ferner bewogen durch die Erwägung, daß 
mein 1 erzicht dem Reichstage die Kraft eines Mannes ſichert, 
der zwar keineswegs der politiſchen Richtung der Stettiner Ba 
entſprechen dürfte, aber auf dem Gebiet der wirtbſchaftlichen Politik eine 
anerkannte Autorität iſt. Ich boffe, durch dieſe Erklarung den unerquick⸗ 
lichen Kämpfen der letzten Wochen das von allen erſehnte Ziel zu ſetzen und 
jedem liberalen Wähler die Freiheit des Willens zurückzugeben. Allen aber, 
die meine Wahl gefördert, ſei hiermit herzlicher Dan geſagt: fie mögen 
auch dieſen meinen Schritt nur nach dem Geſichtspunkt beurtheilen, daß 
mir das Intereſſe des Ganzen ſtets hoͤher ſtand als meine Perſon. 

Theodor Schmidt. 

Die „Oſtſee⸗Zig.“ bemerkt dazu: „In der gegenwärtigen Wahl⸗ 
bewegung iſt uns kein Vorgang bekannt geworden, welcher in ſolchem 
Grade, wie dle vorſtehende Erklärung, als ein Act ſellenen politiſchen 
Anſtandes wie politiſcher Klugheit bezeichnet zu werden verdiente. Die 
biefige Wahl erhält dadurch einen ebenſo unerwarteten wie — nach 
Allem, was vorhergegangen — befriedigenden Abſchluß, indem da⸗ 
durch die einſtimmige Wahl Delbrück's ermöglicht wird.“ — 
Man kann geſpannt darauf ſein, ob nach der Wahl Delbrücks in 
Jena⸗Neuſtadt, die Stettiner Stichwahl fo, wie hier erwartet zu wer: 
den ſcheint, verlaufen wird. 

Homburg v. d. Höhe, 3. Auguſt. [Se. Kaiſerliche Hoheit 
der Kronprinz! und deſſen Familie erfreuen ſich des beſten Wohl⸗ 
befindens und unternehmen trotz des Regenwetters häufige Spazlergänge 
und Ausfahrten nach dem Taunusgebirge. — Der Großherzog von 
Mecklenburg ⸗Strelitz iſt hierſelbſt zur Eur eingetroffen. { 

Homburg v. d. H., 4. Auguſt. [Ein Ausflug des Kronprinzen.] 
Dem „D. M.⸗Bl.“ wird geſchrieben: Zu einer ſteileren Bergtour geſtern 
Nachmittag hatten die kronprinzlichen Herrſchaften ſtatt der eigenen ſerde 
einen Viererzug Miethspferde nehmen laſſen, welche den Weg gewohnt ſind. 
Durch einen unglücklichen Zufall gingen die Pferde auf der Chauſſee 
Sach ait de de fen an Dat, e Vo de 

en gebra ie Herrſchaſten ſetzte u „ 
Seer einen Ren Fe von Homburg nachgebracht hatte. Irgend 
welche Beſchädigung hat nicht ſtaltgefunden. 
Deſterreich. 

Wien, 3. Auguſt. [Die Katferin Eugenie.] Der deutſche 
Botschafter, Prinz Reuß, hat der Kaiſerin Eugenie heute Nachmittag 
einen Beſuch abgeſtattet. 

Tepe 9 [Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm] 
badete heute im Parterre des Herrenhanſes in der von Konig Friedrich 
Wilhelm III. benutzten Badezelle, die entſprechend erweitert worden 
iſt. Abends 6 Uhr fuhr der Katfer mit der Frau Großherzogin von 
Baden im offenen Wagen die Seumeſtraße hinab nach der Faſanerle. 
Die beim Curgarten zum Concert verſammelte, auf beiden Seiten 
dicht gedrängte Menge begrüßte mit Tücher: und Hüteſchwenken den 
Kalſer, welcher nach allen Seiten hin freundlich dankte. Das Aus: 
ſehen des Kaiſers iſt augenſcheinlich bereits viel friſcher, auch der Leib: 
arzt Dr. v. Lauer ſoll ſich über den bisherigen Curerfolg ſehr zu: 
frieden geäußert haben. In der Curliſte iſt Folgendes veröffentlicht 


worden: Se. Majeflät der Kaiſer und König haben in Erfahrung ger z 


bracht, daß Viele, welche im Herrenhauſe hierſelbſt Wohnung hatten, 
ihre Zimmer mit großer Bereitwilligkeit geräumt haben, um bie 
Logirung Sr. Majeftät derart zu ermöglichen, daß auch Allerhöchſt⸗ 


Die Volkspartei iſt unter den deſſen Frau Tochter und Enkelin in der unmittelbaren Nähe Seiner 


Majeſtät Unterkunft finden können. Für dieſe Rückſichtnahm: aſſen 


— ey 


Neunnndfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 29, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Se. Majeſtät den Betheiligten Allerhoͤchſtihre Anerkennung und Ihren 
Dank ausſprechen und haben mich zu beauftragen geruht, den Be 
treffenden dies zu erkennen zu geben. Teplitz, den 2. Auguſt 1878. 
Auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs: Graf 4 
Perponcher. Bi 

Teplitz, 3. Auguſt. [Die ſächſiſchen Mafeſtäten,] welche 
nach 1 Uhr hierſelbſt auf dem Dux⸗Bodenbacher Bahnhof angelangt 
waren, wurden vom Bürgermeiſter Uherr im Namen der Stadt Tepliz 
bewillkomnet. Zum Empfange hatten ſich eingefunden der Tepligeer 
Stadtrath, die hieſigen Ritter des Albrechtsordenz, der Regierungsrath 
Merbeller, der Commandant des Militärbadehauſes, Pfſterer, der In⸗ 
ſpector des Militärbadehoſpitals, Lindner, Deputatlonen der bürgerlichen 
Schützengeſellſchaft, des Militär⸗Veteranenvereins und der freiwilligen 
Feuerwehr. Die Majeftäten, begrüßt am Bahnhofe von der Groß⸗ 
herzogin und der Prinzeſſin Victoria von Baden in Begleitung des 
kalſerlichen Gefolges, fuhren mit der Großherzogin in einem Wagen in 
die Stadt ein, demſelben ſchloſſen ſich die Prinzeſſin Victoria mit der 
Hofdame von Göhler an, dann folgten die Sutten Ihrer Mafeſtäten 
und die zum Gefolge des Kalſers gehörenden Herren. Die Stadt war 


feftlich, insbeſondere mit ſächſiſchen Farben decorirt. Ihre Maieftäten 
fuhren direct in das Herrenhaus zur Begrüßung des Kalſers Wilhelm 


und nach einſtündigem Aufenthalt in Begleitung der Großherzogin und 


Prinzeſſin Victoria von Baden nach dem Hotel „Stadt London“, wo 


dieſelben ein zahlreiches Publikum mit lebhaften Hochrufen begrüßte. 
Um 4 Uhr Diner beim Kalſer, dann Rückfahrt nach Rehfeldt. 
Teplitz, 3. Auguſt. [Die Großherzogin und die Prin⸗ 
zeſſin Vietoria von Baden] nahmen nebſt dem Gefolge des 
Kaiſers heute früh 8 Uhr an der auf der Konigshöhe zum Gedächtnijß 
des Geburtstages des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. ver 
anſtalteten Feier Theil. Das Monument war mit Kränzen, Blumen 
und preußiſchen Fahnen auf das Relchſte geſchmückt. Die Großherzogin 
ſprach dem Bürgermeiſter, dem Paſtor und dem Geſangvereine ihren 
Dank für die Abhaltung der Feier aus, welcher Vertreter der Regie 
rung, des Stadtraths, der Schützen und die Mannſchaften aus den 


preußiſchen und ſäaͤchſiſchen Militär⸗Badehäuſern, ſowie eine ſehr große 9 
Das Befinden des Kalſer Wilhelm 


Anzahl von Curgäſten beiwohnten. 
iſt auch heut ein vollkommen zufriedenſtellendes. 

Teplitz, 3. Auguſt. [Feier.] An dem heute anläßlich des Ge⸗ 
burtstags König Friedrich Wilhelm III. im fürſtl. Clary'ſchen Garten⸗ 
ſalon ſtattgehabten Feſtbanket nahmen etwa 200 Perſonen Theil. Der 
Saal war mit den deutſchen, preußiſchen und öſterreichiſchen Farben 
geſchmückt, zwiſchen den inmitten grünen Geſträuches aufgeſtellten 
Büſten des Kalſers Wilhelm und des Kalſers Franz Joſef befand fh 
das Bildulß König Friedrich Wilhelm III. 
Kalſer Wilhelm, den Kaiſer von Oeſterreich, die Großherzogin von 


Baden und den König von Sachſen wurden mit großer Begeiſterung #2 


aufgenommen und die ganze Feier, bei welcher auch mehrere patrlotiſche 
Lleder geſungen wurden, verlief in der gehobenſten Stimmung. 3 

Teplitz, 4. Auguſt. [Das Befinden Sr. Majeſtaͤt des 
Kaiſers Wilhelm, ] welcher geſtern das zweite Vollbad genommen 
hat, fährt fort, ein zufriedenſtellendes zu fein, die Beweglichkeit und 
Elaſtieltät des rechten Armes iſt im Zunehmen. Geſtern Abend, nach 
der Verabſchiedung von dem ſäͤchſiſchen Koͤnigspaare, unternahm der 
Kalſer noch eine Spazierfahrt nach Doppelburg und verwellte daſelbſt 
einige Zeit. — Die Großherzogin von Baden hat geſtern den Bürger⸗ 
meiſter von Teplitz in längerer Audlenz empfangen und demſelben den 
Dank des Kaiſers für den von Seiten der Einwohner bereiteten her ⸗ 
lichen Empfang und für die Ehrenwache in der huldvollſten Weiſe 


ausgeſprochen. 
Frankreich. 


aris, 1. Auguſt. [Strike in Comines. — Der be⸗ 
e Soctaliſten⸗Congreß in Paris. — Vom Frauen⸗ 
Congreß. — Die Wahlen in Deutſchland.] Der Strike in 
Anzin iſt kaum beendigt, fo iſt in dem benachbarten Comines ein 
Strike unter den Webern ausgebrochen, an dem ſich bisher etwa 1000 
Arbeiter bethelligen. Die Urſache deſſelben beſteht in einer kleinen 
Verminderung des Lohnes. Man hofft aber ſchnell zu einer Einigung 
zu kommen; die Arbeiter verhalten ſich ruhig und einige Gendarmerie⸗ 
Abthellungen genügen, die Ordnung aufrecht zu erhalten. Es wurden 
nur 5 Verhaftungen vorgenommen und alle Verhaſteten ſind, wie es 
ſcheint, Belgier. Im Kohlengebiet von Anzin find noch zwei Inſan⸗ 
terle⸗Compagnien zurückgeblieben. Zwar iſt dle Arbeit in allen Gruben 
wieder im Gange, aber ein Theil der Arbeiter verlangt die Sete 5 
der verhafteten Cameraden. Man wünſcht daher die Truppen bei der ü 
Hand zu haben. — Die Pariſer Soclaliſten haben, wie es ſcheint, die 
Hoffnung noch nicht aufgegeben, während der Ausſtellung einen Congreß iin 
Paris zu halten. Die „Marſeillaiſe“ veröffentlicht ſogar ihr Programm, 
das fie eifrig unterflügt. Der „Natlonal“, der wie bekannt, in nahen Bes 
ziehungen zum Miniſterium ſteht, verſichert jedoch heute neuerdings aufs 
Beſtimmteſte, daß die Reglerung die Erlaubniß zu dieſem Congreſſe 
verweigern wird. Da wir von Congreſſen reden, ſo ſei auch des 


Frauen⸗Congreſſes gedacht, der noch beſtändig im Grant Orient in der 


Die Damen, welche demſelben beiwohnen, nehmen 
Herzen und faſſen mit großer Einſtimmigkett 

entſcheiden die wichtigſten Fragen, ohne ſich 

Sie gehen 


Rue Cadet tagt. 
ſich ihre Aufgabe ſehr zu 
die radicalſten Beſchlüſſe, 
viel um die Ausführbarkeit der Reformen zu bekümmern. ' 
mit dem ſtärkeren Geſchlecht, obgleich mehrere Vertreter deſſelben an 
den Berathungen theilnehmen, ziemlich ſchlecht um. In der geſtrigen 
Sitzung wurde ein zufällig anweſender Ingenieur dadurch fo gereizt, 
daß er in einer heftigen Rede und nicht gerade galanten Ausdrücken 
proteftixte, Er zog aber den Kürzeren und verließ unter großem Jubel 
der Damen den Saal. Dieſe geſtrige Sitzung war übrigens eine der 
intereſſanteſten. Man richtete die Aufforderung in einem felerlichen 
Votum an alle Mütter, ihre Kinder ſelbſt zu ſängen, 
dung der Ammen vielen Kindern das Leben koſtet. Eine Engländerin 
machte hier eine Einwendung, die von großartiger Naloltät 5 
eigte, da man ihr kein anderes Motiv unterlegen kann: 
Sie bemerkte nämlich, man möge die Zunahme der Bevölkerung nicht 4 
zu ſehr unterſtützen. In ihrem Vaterlande ſelen die Familien viel ⸗ 9 
leicht ſchon zu zahlreich. Diefe Landsmännin des ſeligen Maltus er⸗ 

hielt zur Antwort, daß die Sache ſich in Frankreich leider nicht ſo 

verhalte. Unter großem Beifall ſprachen eine Holländern Frau vn 


Die Toafle auf den 


da die Anwen⸗ 


Colcar und eine Amerikanerin, Frau Hotſchkiß, äber Kindererziehung. [willigen strömen, Dank des Gelingens der zriechlſchen 50 Millonen⸗J Graf Stolberg 5073 


— 68 heißt, daß der König und die Königin von Itallen beſchloſſen] Anleihe in Athen vorzüglſche Waffen finden und bei der Geſchicklichkeit 
haben, ihre Reife zur Ausſtellung mit den für September beabſich⸗ und Intelligen der griechiſchen Race in wenig Wochen, ja vielleicht 
tigten Feſtlichkeiten zaſammenfallen zu laſſen. — Da das Reſultat der] Tagen, mit Führung der Waffe vertraut und disclplinirt, vorzügliche 
Wahlen in D.iſchland nur ſehr unvollſtändig bekannt iſt, fo halten Feldſoldaten werden. Eine große Zahl diefer Freiwilligen wird einer 
die hieſiger, Blätter mit ihren Bemerkungen über dleſe Wahlen zumeist] Vorbll gung gar nicht bedürfen, da ſie ſchon im vorigen Jahre als 
noch „rück. Die „Liberté“ fühlt ſich indeß ſchon zu einigen Betrach⸗] Freiwillige unter den Fahnen waren. Am Ende des erſten Monats 
Lungen veranlaßt. „Man fragt ſich, ſagt fie, wie ſich der Kanzler aus des Feldzuges wird Griechenland, fo nimmt man in wohluntertichteten 
„Der Sackgaſſe befreien wird, in welche ihn die letzten Wahlen gedrängt | Kreifen an, eine Armee von 140,000 Mann auf dem Kriegsſchau⸗ 
haben. Wir find nicht beſorgt um die Art, in welcher ein Mann, platze haben, ungerechnet der nach grlechiſchem Geſetz im Kriegsfalle zu 
den Boſſuet beuriheilt haben würde, wie er Cromwell beurtheilte, aus errichtenden Fremdenlegionen, die bei guter Löhnung eine anſehnliche 
den Maſchen des Netzes, das er mit eigenen Händen gefmür,st hat, Ziffer erreichen müſſen. — Doch vorläufig ſchweigt die Kriegstrompete 
herauskommen wird. Wir find überzeugt, er wird herauskommen. noch, und Osman Paſcha, der Oberbefehlshaber der Operations⸗ 
Was uns in Erſtaunen ſetzt, iſt, daß gewiſſe deuiſche Blätter armee, verwendet feine Energie auf friedliche Dinge. In feinem 
behaupten, er ſei nicht weit entfernt davon, im Parlament eine Amt als Palaſt⸗Marſchall (nicht nur honoris causa) gehört 
Stütze in der katholiſch⸗feudalen Partei zu ſuchen. Dieſe Idee es zu feinem Reſſort, über mogliche Erſparniſſe, über Ent⸗ 
ſcheint uns zum Mindeſten außerordentlich. Allerdings hat] laſſungen und Anſtellungen im Palals dem Sultan Vortrag zu 
die Politik zuweilen noch zwitterhaftere Verbindungen geſchaffen. halten. Auf dieſen Vortrag wurden vor Kurzem aus Sparſamkeits⸗ 
Uns ſcheint, daß in der kritiſchen Phaſe, worin ſich augen- rückſichten nicht weniger als 120 Privatdiener des Großherrn entlaſſen 
blicklich die innere Politik Deutſchlands befindet, ein fo geſchickter und in die Armee geſteckt. Gleiches Loos traf 13 Hüter des Hirkal⸗ 
Miniſter, ein jo gewiegter Diplomat, wie Herr v. Bismarck, ſich] Scherif (der Mantel des Propheten). Dies Verfahren zeigt geſunde 
unmoglich über die liberale Bewegung in der Nation täufchen| Grundſätze. Auch unter den zahlloſen Tſchibukſchis und Cafedſchis der 
kann. Man fleht einem unwiderſtehlichen Aufſchwung gegenüber, der] Miniflerien iſt gründlich aufgeräumt worden. Man will wiſſen, daß 
alles mit ſich fortreißen kann. Deutſchland hat bei der Abſtimmung] man aus dieſer widerlichen und habgierigen Bande zwei Bataillone 
Mäßigung und Beſonnenheit bewieſen. Es hat in keiner Weiſe die formirt hat. — In allen Kundgebungen der Seraskierats tritt das 
frevelhaften Phantaſten eines Hödel oder Nobiling billigen wollen.] Beſtreben zu Tage, die Stärke der Armee zu erhöhen und die Brauch⸗ 
Im Gegeniheil, es hat proteſtirt und die Soctaliften haben Sitze ver: barkeit der Offiziere als weſentlichen Factor bei der Brauchbarkeit der 
loren. Aber es wollte mit Entſchledenheit feinen Regierenden den] Armee im Auge zu behalten. Eine Commiſſion wurde ernannt, um 
Weg andeuten, den es künftig gehen will, da iſt die Lehre, da iſt der über jeden der höheren Offiziere ein Uriheil abzugeben. Prüfungs⸗ 
Knoten der Situation, er iſt nicht anderswo. Wenn man begreift, Commiſſionen, welche jeder Oſſizieraſpirant paſſiren müßte, giebt es 
daß ein Volk unverjährbare Rechte hat, daß die große Maſſe Rückſicht hier allerdings immer noch nicht, und bis zum lob aghassi (Mittel: 
verdient, daß der militäriſche Cäſarismus ausgelebt hat, daß die] ſtufe zwiſchen Hauptmann und Major, dem franzoſſſchen Grad des 
ökonomiſche Situation Deutſchlands die ſtärkſten und entſchiedenſten[ Commandant entſprechend) decretirt der Kriegsminiſter die Ernen⸗ 
Abhilfemittel erheiſcht — mit Einem Worte, wenn, wie wir geſtern nungen. Dies ſoll ebenfalls geändert werden. Um bel einem ſpäteren 
ſagten, man fi) der Bewegung bemächtigt, um fie zu lenken, ſtatt ] Krlege nicht wieder auf das Ausland in Bezug auf Munitlonserſatz 
fie zu hemmen, jo wird man das größte Unglück vermeiden.“ — angewieſen zu fein, wird bei Jsmid eine Patronenfabrik erbaut, die 
Die „Llberté“ beglückwünſcht ſich ſchlteßlich dazu, daß Frankreich „am täglich eine Million Patronen fertig ſtellen fol. Eine andere wichtige 
Cap der Stürme vorüber“ ſei und daß es ſich in viel glücklicherer[ Commiſſton wird binnen Kurzem ihre Thätigkeit beginnen: die Com⸗ 
Lage befinde als die andern europäiſchen Länder. miſſion für die Ländervertheidigung. Ihre Aufgabe iſt, die Grenzen 
O Paris, 2. Aug. [Zu den deutſchen Wahlen. — Das ſeiner genauen Beſichtigung zu unterwerfen, ſich über die zu befeſtigen⸗ 
Comite der Achtzehn. Ein Hut Napoleon I.] Die den Punkte zu einigen und dem Kriegsrath das Ergebniß der Unter⸗ 
„Debats“ bemerken heute über die deutſchen Wahlen: „Wenn das Ziel] ſuchungen und die Vorſchläge der Commiſſton vorzulegen. Wenn wir 
des Herrn v. Bismarck blos in der Zerflörung des Socialismus inner: gut informirt find, fo wird zu dieſer Commiſſion, die von Bluhm 
halb des Reichstages beſtände, dann konnte man vielleicht ſagen, daß] Paſcha, dem rühmlichſt bekannten Ingenleur⸗General und Inſpecteur 
er daſſelbe erreicht habe. Die Soclaliſten nahmen ein Dutzend parla- der geſammten türklſchen Befeſtigungen, präſidirt wird, auch Tewfik 
mentariſche Sitze ein. Sie haben ſchon vier davon verloren; ohne Paſcha, der Generalſtabschef Osman Paſchas in Plewna und Erbauer 
Zweifel werden fie noch mehr verlieren, dagegen haben ihre Grund⸗ der dortigen Werke, gehören. In militairifhen Kreiſen erwartet man 
füge ſich im ganzen Lande verbreitet und die Zahl ihrer Anhänger hat mit Spannung die Ergebniſſe dieſer Commiſſion. 
ſich in ziemlich 1 7 . 0 .. Die andern Kerr Amerika 
welche ſich die Gewalt in Deutſchland ſtreitig machen, ſind ausſchließ⸗ x 
licher politiſche. Ihre Siege oder ihre Niederlagen können einige Ver: New-York, 20. Jul. [Abſetzung von Beamten.] Nicht 
änderungen in der Vertheilung der Gewalt und in der Leitung der Senn, N De Pam PRAG BE 1 
Geſchäfte herbeiführen. Es ſcheint nicht, daß dieſe Veränderungen Vork, des Hafen: Collectors (Chef der News Porter Zollerwallung) 


diesmal ſehr bedeutend ſein werden. So viel ſich bis jetzt be⸗ 
läßt, d di General Arthur und des „Naval Officers“ A. B. Cornell ev 
artheilen läßt, werden die verſchiedenen Parteien nach einigen regt. Der Finanzminifter John Sherman kam felbf nach Nem-Yort, 


Schwankungen, wobei die einen ein wenig verlieren und die 
e Pi wenig gewinnen, ein Gleichgewicht annehmen, welches] um die Abſetzung den betreffenden Perſonen anzukündigen. Die poli⸗ 


ſich dem alten nähern wird. Uebrigens ſtellen die politiſchen Fragen 
ſich det unſern Nachbarn und namentlich dem realiſtiſchen Geiſt des 
Herrn v. Bismarck anders dar, als bei uns. Die Regierung beküm⸗ 
mert ſich viel weniger um die abſoluten Prinelpien und hält ſich nicht 
für verpflichtet, mit ihnen zu ſiegen oder zu fallen. Sie ſucht in den 
Wablen die Mittel, ihren Zweck zu erreichen. Und der Zweck des 
Herrn v. Bismarck If es, den Soclalismus niederzuhalten (wobei die 
Verminderung der Partei im Parlament ihm ſehr behilflich fet wird), 
und den Reichstag zur Annahme ſeiner Finanzreformen zu bewegen. 
In dieſem letzteren Punkt, der ihm beſonders am Herzen liegt, könnte 
Herr ov. Bismarck leicht feine Abſichten durchſetzen. Eine fo große 
Kluft auch ihn von den Ultramontanen trennt, ſo kann er ſehr wohl, 
mit Hilfe einiger mehr oder weniger dauerhaften Zugeſtändniſſe eine 
Verſtändigung mit ihnen auf dem ſtaatsökonomiſchen Terrain herbei⸗ 
führen. Die Ultramontanen, die frelen Conſervativen, die Reichs⸗ 
partet werden ihm vielleicht die Mehrheit liefern, deren er bedarf, um 
die Reformen auszuführen, die er zunächſt im Auge hat. Was 
die Folgen einer ſolchen Coalition für die Zukunft angeht, fo 
iſt der Reichskanzler nicht der Mann, ſich darum große Sorge 
zu machen. Wer am Ziele ſeine Reiſe angekommen iſt, kümmert 
ſich wenig darum, welches Fuhrwerk ihn dahin gebracht hat. 
Herr v. Bismarck hat niemals einen übertriebenen Reſpect für die 
parlamentariſchen Vorurtheile gezeigt und auf die Mittel kommt es 
ihm nur mit Rückſicht auf den Zweck an.“ — Mit dem Comite der 
Achtzehn ſteht es ſehr ſchlecht. Das „Journal de Bordeaux“, eines 
der bedeutendſten bonapartiſtiſchen Organe in der Provinz, hat ange 
kündigt, daß die Bonapartiſten ſich nicht mehr dem Bündniß mit den 
Royaliſten und Orleaniſten unterwerfen wollen, und dieſe Erklärung 
iſt von dem „Ordre“, dem officlellen Organ des Bonapartismus, ge⸗ 
billigt worden. Heute erklärt nun auch der orleaniſtiſche „Soleil“ 
abermals, daß die alte Coalition, die bei den Deputirtenwahlen von 
Nutzen geweſen, bei den Senatswahlen keinen Sinn habe und daß 
man von dem Comite, deſſen Bildung beabſichtigt worden, nichts 
Nützliches erwarten dürfe. — Geſtern iſt in dem Verſteigerungs⸗Hotel 
der Rue Drouot der Hut verkauft worden, welchen Napoleon I. bei 
dem Feldzuge in Rußland getragen hat, nebſt den Actenſtücken, 
welche ſeine Echtheit darthun. Der Hiſtorienmaler Dumaresque hat 
dieſe Reliquie um den nicht allzu hohen Preis von 175 Francs er⸗ 


1 ſtanden. 
Osmaniſches Reich. 

O Pera, 29. Juli. [Die griechiſche Frage und Osman 
Paſcha. — Der Haushalt des Sultans. — Militäriſches.] 
In Betreff der Erledigung der griechiſchen Frage herrſcht noch dieſelbe 
Ungewißheit. Die Journale, die in türkiſcher Sprache erſcheinenden 
nicht ausgeſchloſſen, tadeln dies Verhalten der Regierung und drängen 

auf eine Entſcheidung hin. Nach den Maßregeln der Pforte zu 
ſchlleßen, iſt eine Geneigtheit den griechlſchen Forderungen gegenüber, 
nicht vorhanden; im Gegentheil zwingen die unausgeſetzten Truppen: 
transporte nach Thefialien und Epirus, das Erſcheinen einer türkiſchen 
Panzerflotte von 2 Fregatten und 1 Thurmſchiff bei Volo und von 
2 Fregatten und 2 Holz⸗Corvetten in der Nähe von Corfu und der 
Umſtand, daß das Gerücht, Osman Paſcha ſei zum Oberbefehlshaber 
an den griechiſchen Grenzen ernannt, von Neuem und mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit auftritt, zu dem Schluß, daß die Pforte geſonnen iſt, den 
Griechen mit der Waffe entgegenzutreten, wenn ſie die Expedition vom 
Frühjahr wiederholen ſollten. Uebrigens iſt der Kampf des Hellenen⸗ 
thums gegen das osmaniſche Reich nicht ſo ausſichtslos, wie man im 
erſten Augenblick glauben mochte. Von allen Geſtaden, die die Wellen 
des grlechſſchen Sees, des ägäiſchen Meeres, beſpülen, würden die Frei⸗ 


ihren Tauſenden von Beamten und Dependenten braucht nur ange⸗ 
deutet zu werden und die parteipolitiſche Bedeutung der in ihrer Be⸗ 
fegung unerwartet vorgenommenen Aenderung wird ſofort erhellen, 
wenn man weiß, daß die ihrer Stellen plotzlich Entſetzten zur Conkling⸗ 
Fracllon der Partei gehören, namentlich General Arthur als Einer 
der bewährteſten Freunde und Anhänger des Senators Conkling be⸗ 
kannt iſt, während die ihnen zur Zeit beſtellten Nachfolger ſelbſtver⸗ 
ſtändlich aus der Zahl der bedingungsloſen Vertreter der Hayes-Admini- 
ſtration genommen find. Die nähere Charakterlſtik dieſes „kühnen 
Griffes“ des Präſidenten Hayes, oder richtiger ſeiner Rathgeber Evarts 
und Sherman, erfordert aber noch die Kenntniß folgender weiteren 
Umſtände: Schon während der letzten Congreßſitzung wurde von Herrn 
Hayes ein Verſuch der Entfernung des Generals Arthur und ſeiner 
Erſetzung durch ein tauglicheres politiſches Werkzeug gemacht. Dieſer 
Verſuch wurde damals unter Vorbringung verſchiedener Beſchwerden 
gegen die Amtsführung des Hafen⸗Collectors angeſtellt. Dieſe Be⸗ 
ſchwerdeführung veranlaßte die Anſtellung einer Unterſuchung durch 
eine Congreß⸗Commiſſion an Ort und Stelle, deren Ergebniß jedoch 
der vollſtändige Nachweis der Grundloſigkeit der Beſchwerden und die 
ausdrückliche Beſtätigung Herrn Arthurs in ſeinem Amte war. Den 
Gegnern deſſelben am Regierungsſitz blieb unter dieſen Umſtänden nur 
übrig, den Congreßreceß abzuwarten und dann mit der adminiſtrativen, 
d. h. willkürlichen Maßregelung gegen die mißliebigen Beamten zu 
beginnen. Dies ſteht nicht in Widerſpruch mit den Worten der Ge⸗ 
ſetze, bedingt jedoch, daß die erfolgte Abſetzung nur eine vorläufige, 
eine ſogenannte „Suspenſton“ fein ſollte, und der nachträglichen Gut⸗ 
heißung oder Verwerſung durch den Senat zu unterliegen hat, ein 
Umſtand, auf welchen jedoch für die nächſten praktiſchen Zwecke der 
Washingtoner Gewalten die Beeinfluſſung der New⸗ Yorker Herbſt⸗ 
wahlen, wenig oder nichts ankommt. Mit welcher an Unverfroren⸗ 
heit grenzender Rückſichtsloſigkeit von Herrn Sherman dem Hafen⸗ 
Collector Arthur feine Amtsentſetzung in Perſon angekündigt wurde, 
erhellt aus der Thatſache, daß auf die Frage des Letzteren, welches die 
gegen ihn vorliegenden Anklagen ſeien, Herr Sherman kühl erwiderte: 
„Anklagen ſeien keine vorhanden!“ Ebenſo naiv ließ Arthurs Nach⸗ 
folger, General Merritt, ſich gegen einen Berichterſtatter der „N.. Trib.“ 
dahin aus, daß die einzige Beſchwerde gegen General Arthur geweſen 
fet, daß er ſich geweigert habe, für diejenigen Leute, welche man in 
Waſhington angeſtellt wünſchte, Plätze in der unter ihm ſtehenden 
Zollverwaltung durch willkürliche Entlaſſungen frei zu machen. Wel⸗ 
ches Licht dieſe Vorgänge auf Herrn Hayes, als den gerühmten Ver⸗ 
treter der Civildienſtreform, mit dem oft ausgeſprochenen Grundſatze: 
„Keine Aenderungen in dieſem aus parteipolitiſchen, ſondern nur aus 
Gründen des Dienſtes ſelbſt“ werfen, bedarf in der That keiner wei⸗ 
teren Ausführung. In dem Schreiben, mit welchem Herr Hayes die 
Ernennung für die Präſidentſchaft annahm, hieß es wortlich: „Jeder 
Beamte ſollte im Beſitze ſeines Amtes geſichert fein, fo lange als fein 
perſönlicher Charakter unbeſcholten bleibt und er feine Amtspflichten 
zufriedenſtellend erfüllt.“ 


Provinzial-Beitung. 


Wahlreſultate aus der Provinz. 
& Hirſchberg, 3. Auguſt. [Reſultat der Reichstagswahl.] Die 
amtliche Feſtſtellung des Ergebniſſes der Reichstagswahl im Hirſchberg⸗ 
Schönauer Wablkreiſe weiſt, wie in der Hauptſache bereits telegraphiſch ge 
meldet, folgendes Refultas auf. Im geſammten Wahltreife beträgt die Zahl 
der ohgegebenen Stimmen 11,840, davon find für ungiltig erklärt 58, plei⸗ 
ben willige Stimmen 11,78%, Hiervon haben erhalten: v. Bunſen 5557, 


tiſche Wichtigkeit dieſer beiden Aemter, ſchreibt die „N.⸗Y.⸗H.⸗Z.“ mit] Jnſt 


73, Prin Radziwill 598, Auguſt Kapell 530, Ver 
einzelte 24. — Im Hirſchderger Kreiſe (8218 abgegebene Stimmen) erhielt 
von 8175 giltigen Stimmen: v. Bunſen 4805, Graf Stolberg 254, 
Prinz Radziwill 296, A. Kapell 525, Vereinzelte 8; im Schönauer 
Kreiſe 88 abgegebene Stimmen) von 3607 giltigen Stimmen: v. Bun⸗ 
en 752, Graf Stolberg 2532, Prinz Radziwill 302, A. Kapell 5, 
ereinzelte 16, — Die abjolute Majorität, 5892, iſt für keinen Candidaten 
erreicht worden, weshalb eine engere Wahl zwiſchen den Candidaten v. Bun⸗ 
ſen und Graf Stolberg nothwendig wird: Erſterem fehlen noch 335 und 
Letzterem noch 819 Stimmen zur abſolnten Majorität. 7 

Schweibnitz⸗Striegau. [Wablreſultat.] Die bereits früber ge⸗ 
machte Angabe hat ſich beitätiat. Es kommt zur Stichwahl zwiſchen dem 
General-Landſchaſts⸗Director Grafen Pückler (conf.) und dem Appellations⸗ 
Gerichtsrath Witte aus Breslau (lib). Erſterer hat 7090, Letzterer 5100 
Stimmen erhalten. Dem Candidaten der Ultramontanen, Stadipfarret 
Simon von hier, ſind 4100, dem der Socialdemokraten, Drechslermeiſtet 
Richter aus Striegau, 700 Stimmen zugefallen. 

Guhrau, 4. Auguſt. Rittergutsbeſizer v. Ravenſtein⸗Gurkau (conferb.) 
iſt 15 einer, die abſolute Majorität weit überſteigenden Stimmenzahl ge⸗ 
wählt. 


—p Breslau, 3. Auguſt. [Stolze ſcher Stenograpben⸗Verein.] 
a der am 1. Auguſt cr, Abends 8 Uhr, im Vereinslocale abgehaltenen 
eneralverſammlung, der erſten im neuen Vereinsjabre, wurde als erſter 
unkt der Tagesordnung die Neuwahl des Vorſtandes vollzogen. Der Vor⸗ 
ig wurde einſtimmig wiederum dem bisberigen verdienſtpollen Leiter des 
Vereins, Herrn Rector Adam übertragen. Zum Schriftführer wurde Her 
cand. phil. Claus, zum Kaſſirer Herr Wiesner I. und zum Bibliothekar 
Herr Ullrich gewählt. Hierauf gelangten die Protokolle der Reviſionscom⸗ 
miſſion zur Berlefung, die ſowohl über Bibliothek als Kaſſe gleich günftig laute 
ten, weshalb die Verſammlung dem Bibliothekar und dem Kaſſirer Decharge er⸗ 
theilte. Der ſodann vom Schriftführer erſtattete Jahresbericht entwarf ein Bild 
von dem Vereinsleben im abgelaufenen Jahre und zählte eine ftatilihe Reihe 
von praltiſchen Arbeiten auf, die von hieſigen Mitgliedern des Vereins 
ausgeführt worden find. Bei Aufſtellung des neuen Etats für das lom⸗ 
mende Vereinsjahr konnte der Kaſſirer die erfreuliche Mittheilung machen, 
daß fi die pecuniären Verhäliniſſe weſentlich gebeſſert hätten. Nach Motivi⸗ 
rung der einzelnen für den neuen Etat nothwendigen Veränderungen wurde 
letzterer genehmigt und alsdann die Verſammlung geſchloſſen. 
+ führe Königliche Hoheit die Prinzeſſin Luiſe von 
Preußen! verließ Sonnabend Abend mit dem um 10 Uhr abgehenden 
Schnellzuge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn unſere Stadt. Die 
rau Prinzeſſin begiebt ſich direct nach der Schweiz, um nach vollendeter 
Badecur in Landeck auf Anrathen der Aerzte einen längeren Aufenthalt 
als Nachcur zu nehmen. 


A. Reurode, 2. Aug. 


Verſchiedenes.] Bei der diesmaligen Reichs⸗ 
tagdwahl erhielt r. Mini ter Dr. Friedenthal 8427, Fabrikant Franz 5361. Kapell⸗ 
2892 Stimmen, zerſplittert hatten ſich 16 Stimmen, mitbin wurde Frieden⸗ 
thal als Abgeordneter für den Wablkreig Neurode⸗Reichenbach gewählt. Zur 
Wilhelmsſpende find in Neurode 194 M. geſammelt worden. Seit geſtern 
muß das Einernten der Feldfrüchte leider eingeſtellt werden, da ſich ein 
Landregen eingefunden hat, der uns ſicherlich mebrere Tage beglücken wird, 
Nächſten 1 concertirt hierſelbſt im Wolf'ſchen Local in Kunzendorf 
die Capelle des Edler von Schroll aus Braunau, eine Capelle, die ihre 
Anziehungskraft auf unſer muſikliebendes Publikum ſicher nicht verfehlen 
wird. Die Ferien unſerer Schul⸗Anſtalt nehmen mit dem morgigen Tage 
ihren Anfang; die der höheren Töchterſchule begannen bereits am 31. Juli 
und währen volle 4 Wochen. 


—n— Peiskretſcham, 1. Auguſt. [Einführung des neuen Bürs 
germeiſters und wie gemütblich es dabei 1 188 0 Nach der 
Wahlſchlacht am 30. v. M., wo Prinz Hohenlobe mit 108 Stimmen gegen 
360 dem ultramontanen v. Schalſcha erlag, ein neuer ereignißreicher Tag 
— Einführung des von Wartha hinübergekommenen Bürgermeiſters Herrn 
Arttelt durch den ſtellvertretenden Landrath Herrn Oekonomieralh Guradze! 
Mit ſeltenem Tact hatten die Väter der Stadt in boraufgegangener Sitzung 
beſchloſſen, den bisherigen commiſſariſchen Bürgermeiſter Herrn Ludwig von 
dem Einführungsact auszuſchließen, und zwar auf Veranlaſſung eines 
Stadtverordneten, der vor Kurzem wegen Mafeſtätsbeleidigung in erſter 

nftanz zu neun Monaten Gefängniß berurtheilt und in Folge deſſen durch 
Magiſtratualiſche Verfügung bedeutet worden war, gemäß $ 7 alin. 3 
der Städteordnung bis auf Weiteres ver Ausübung feines Ehrenamtes nn 
enthalten — eine Weiſung, die ſich anſcheinend der Zuſtimmung des Be 
troffenen nicht zu erfreuen halle. Die heikle Angelegenheit fand jedoch in 
angemeſſener Weile ihre Erledigung dahin, daß Herr Oekonomſerath Guradze 
perſonlic Herrn Ludwig in den Sitzungssaal einlud und ihm daſelbſt vor 
Magiſtrat und Stadtverordnetencollegium im Namen der löniglichen Regie⸗ 
rung für gewiſſenhafte und ſachgemäße Verwaltung des ſeit einem Jahre 
ſeinen Händen anvertraut geweſenen Amtes dankte. Herr Ludwig nimmt 
die Achtung und Freundſchaft nicht nur aller Wohlmeinenden und Gebil⸗ 
deten der Stadt, ſondern auch weiterer Kreiſe, unter denen er eine gern ge⸗ 
ſehene Erſcheinung war und den aufrichtigen Wunſch derſelben mit ſich, es 
möge ihm bald ein dankbareres Feld ſeiner Tbatigkeit ſich erſchließen. Das 
von ſeinem Nachfolger, Herrn Arttelt, bei der Einfübrung nunmehr ent⸗ 
wickelte Programm foll, dem Vernehmen nach, die Herren Stadtverordneten, 
die Blüthe der bieſigen ultramontanen Bürgerſchaft, ſehr, ſehr enttäuscht 
und verſchnupft haben; dagegen bat es ihm, nachdem es bekannt geworden, 
mit einem Schlage ſofort die Sympathie aller liberalen, im Stadtverord⸗ 
netencolleg nicht vertretenen Elemente der Stadt erworben. — Dieſem erſten 
und ernſteren Theile des Einfübrungsactes ſollte nunmehr der zweite, heitere, 
folgen, ein Diner in Breuer's Hotel. Zu demſelben hatte ſich merkwürdiger 
und unverfrorener Weiſe der oben bezeichnete, wegen Majeſtätsbeleidigung 
ſeitens des Magiſtrats in der Ausübung feines Chrenamtes geſperrte Stadt⸗ 
verordnete S. eingefunden und wurde erſt, als der Herr Vertreter des 
Landraths, zur Theilnabme durch eine Deputation eingeladen, es abgelehnt 
batte, mit dem genannten Herrn an einem Tiſche zu ſpeiſen — wie man 
ſagt, etwas mühſam und mit nicht geringem Zeitaufwand, von ſeinen be⸗ 
trübten Freunden den lockenden Tafelgenüſſen entführt — Tantalusqualen 
im Herzen. Zu dieſem Diner waren 20, ſage zwanzig Theilnebmer geſtellt 
worden, da die Väter der Commune, von jeber gewöhnt, das Richtige zu 
treffen, keinen außerhalb der ſtädtiſchen Collegien ſtehenden Bürger der 
Theilnahme an demſelben für mann befunden hatten — keinen, außer 
einem Einzigen, und zwar dem am Abende vorher erſt eingetroffenen Dr. 
med. Herrn Mucha, dem lang verſchriebenen und ſehnſüchtigſt erwarteten 
Arzt der Schwarzen, welcher den beiden — Jahren bier anſäſſigen Aerzten 
die Temporalien zu ſperren expreß berufen ward. Herr wurde feier 
lichſt — feierlicher als die Herren Guradze und Arttelt ſelbſt — durch eine 
Deputation aus feiner Wohnung eingeholt, als Peiskretſchamer Bürger und 
Ebrengaſt der Commune Allen, die noch nicht die Freude hatten, ihn zu 
kennen, vorgeſtellt und ſolemniter bewirthet — zum Erſtaunen Einiger, die 
erſt am Schluſſe des Diners, „als der Teller kreiſ'te,“ auf den unvermutbe⸗ 
ten Zuwachs ihrer Tafelfreuden aufmerkſam wurden. — Wie das fo tactvoll 
arrangirte Diner verlaufen, darüber bejien wir leider keine Kunde, d 
fol es Herrn Bürgermeiſter Arttelt nech am Abende deſſelben denkwärzige 
Tages gelungen ſein, auch den nichloſſiciöfen Theil der bieſigen Stahl 
kennen zu lernen und von dieſem Aufklärung und Berubigung zu erhalt 
über die Mißgeſchicke der verfloſſenen Stunden. Moͤge berjelben und hr 
cheint uns ganz der Mann van — mit ſcharfem Beſen über bie 0 ommung ; 
enne ſegen und endlich die Menge Spreu bon den wenig mern daß 
dern! Auf die Unterfiügung aller jelbitftändig Denkenden in der Stadt d 
er dabei mit Sicherheit zählen. 


OD Gleiwitz, 3. Aug. [EIn Opfer der Neibstengwadl. — Ber’ 
brechen. — Ya dein, Bel Nele der weſedden a in 
Potempa bei Tworog entſtand unter den im Wah lem 
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ß Ser de dem Borfig des or Commiſſarius, Geheimen Bergrath her gelangten Nachrichten iſt in Moſtar ein Volksaufſtand ausge⸗ 


errn Dr. Wedding ftattgebabten Abiturienten⸗Exaulen an der königlichen 
ewerbeſchule, erhielten 8 Schüler der Fachklaſſe das Zeugniß der Reife 
und zwar: 4 Schüler der See a. (für die Vorbereitung zum Eintritt 
m eine höhere techniſche Lehranſtalt), 2 Schüler der Abtheilung d (Baus 
gandwerker), 2 Schüler der Abtheilung © l(mechaniſch⸗ſtechniſche Gewerbe). 
er Prüfung [hatten ſich 9 Schüler und ein Extraneus unterzogen. Wäh⸗ 
rend der Prüfung traten 2 Schüler zurüd. — Geſtern rückte die bier 
garniſonirende 5. Escadron des Schleſ. Ulanen⸗Regiments Nr. 2 zu den 
Herbſtübungen und zwar zunächſt zum Regiments⸗Exerciren nach Ratibor ab. 
X. Leobſchütz, 2. Aug. [Turnverein. — Unglücksfall. — Bür⸗ 
germerſterwal in Katſcher. — Pfarrer Kinner. — Ernte.] Am 
17. d. M. wird der N. 0e Männerturnverein ein Volks⸗ und Dankfeſt aus 
Anlaß der glücklichen Geneſung unſeres Kaiſers feiern. Nach dem Pro⸗ 
gramm findet ein Frühconcert, Nachmittags ebenfalls Concert nebſt Schau: 
und Wettturnen, des Abends eine Feſttheatervorſtellung ſtatt. Der Rein⸗ 
ertrag wird dem Fond zur Errichtung einer Siegesdenkmal in unſerer 
Stadt überwieſen. Das Feſt verſpricht nach den Vorbereitungen ein gelun⸗ 
genes zu werden. — Heut vor acht Tagen hatte ein Schüler des hieſigen 
Gymnaſiums das Unglück, auf dem Turnplatze von einer Steigeleiter herab: 
Quitürgen und fi beide Arme zu brechen. Der arme Knabe (Quintaner) 
alte nach Schluß des Turnunterrichts unbemerkt die Leiter beftiegen und 
war ſo, ohne daß Jemandem eine Schuld dabei trifft, heruntergeflürzt. — 
Aus Katiyer hören wir, daß dem zum Bürgermeiſter gewählte pracliſchen Arzt 
Ku Ullrich die Beſtätigung der königl. Regterung zu Oppeln verſagt wors 
Adr iſt. Bei der demnächſt vorzunehmenden Wahl dürfte der Amtsvorſteher, 
diebellakons⸗ Gerichts ⸗Referendar Joſeph Laufer in Bladen (Rothe Mühle) 
in Nate Ausſicht haben, gewählt zu werden. — Der Pfarrrer Kinner 
aſſiedel, auf welchen, wie ich Ihnen meldete, vor Kurzem ein Mordverſuch 
1 macht wurde, iſt ſo weit deng felt daß er wieder ſeinen 1 815 Ob⸗ 
genheiten nachgehen kann. m vergangenen 12 beſtieg er nach 
linter Wiederherſtellung zum erſten Male die Kanzel und legte ſeinen Kirch⸗ 
ndern an's Herz, die Liebe zu ihm dadurch weiter zu bethätigen, daß fie an der 
v ablurne zahlreich erſcheinen möchten, dies iſt denn auch geſcheben. Für 
en reichsfreundlichen Landrath Biſchoff wurden 14, für den Gegencandi⸗ 
aten, Grafen Nayhaus⸗Bladen 109 Stimmen abgegeben. Den Uebel: 
ſbätern, welche den genannten Pfarrer in feiner Wohnung überfielen und 
ebensgefährlich verletzten, iſt man auf der Spur. Dieſelben ſcheinen der zerſpreng 
ten Elias⸗Piſtulla chen Bande anzugehören. Steckbrieflich verfolgt wird von 
dem Unterſuchungsrichter der Korb⸗ und Schubmacher Cyprian zur aus 
It: Zabrze, Kreis Zabrze. — Die Ernte, welche in vollem Zuge war, iſt 
durch das Regenwetter in den letzten drei Tagen geſtört worden. Die 
oggenernte i glücklich beeendet und zufriedenſtellend. Die Gerſte wird 
eſonders ihrem Erirage und Ergiebigkeit nach gelobt. Uebrigens verſprechen 
alle Feldfrüchte eine geſegnete Ernte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 3. Aug. Von den heute amtlich feſtgeſtellten Wahlreſul⸗ 
talen liegen jetzt 368 vor, es fehlen fomit 29. Von den obigen 36 
nd 51 conſervativ, 37 freiconſervatio, 89 clerleal, 78 nattonalliberal, 
14 Fortſchritt, 14 Polen, 59 Stichwahlen, 12 keiner Fraction An: 
gehörige, die aber vorwiegend liberal ſtimmen dürften, 6 Particula⸗ 
riſten, darunter 1 Däne und 2 Soclaldemokraten, 3 elſaͤſſer Proteſtler und 
3 elſäſſer Automiſten. 

Berlin, 3. Aug. Die pommerſchen Altconſervativen haben nicht 
blos die nattonalliberalen Abgeordneten Dohrn, Kolbe und Vahl be: 
feitigt, ſondern auch beide durch Bismarcks Einfluß 1877 gewählten 
binterpommerſchen Freſconſervativen Schlomka in Stolp und Kette in 
Bütow⸗Schlawe (darin Varzin) erſetzt durch Below ⸗Saleske und Put⸗ 
kammer. Die Nachrichten über Mecklenburg ſind zu berichtigen: Ge⸗ 
wählt wurden Witte (nat. ⸗lib.), Moritz Wiggers (Fortſchr.), Baum⸗ 
a 1 Pleſſen (confervativ); Stichwahlen zwiſchen Büſing 
a f und Bock (confero.) und zwiſchen Julius Wiggers (lib.) und 

chlleffen (onfero.). In Stieliz Hwiſchen Pogge und einem Gonfers 
vativen. In S 5 Pogge und einem Conſer 
„In Schleswig erhielt Meyer 8372, Bockelmann 4346 und 
Heinzel (Socialdemokrat) 545 Stimmen. 
Bes ien, 4. Auguſt. „Preſſe“⸗Telegramm aus Zara: Die türkiſche 
br atzung hat Bosniſch⸗Grahowo geräumt, die dortige Kaſerne ver⸗ 
annt, die Befeſtigung demolirt, den katholiſchen Einwohnern, welche 
n dieſem Frühjahre aus Knin zurückgekehrt waren, das Vieh und die 
ebensmittel weggenommen und iſt dann gegen Liwno abmarſchirt. 
Die Inſurgenten aus Prolog und Tiſchkoraz haben ſich bei Grahowo 
concentrirt. 

Nom, 4. Auguſt. Das dem Parlamente vorgelegte Grünbuch 
umfaßt drei Perioden. Die erſte — vom 8. März bis 25. April 1877 
0 u mit der Unterzeichnung des Londoner Protokolls durch die 
2 877 VE und ſchließt mit der Kriegserklärung Rußlands an die 
1 g 10 105 den betreffenden Schriftſtücken geht die wichtige Rolle 
Eu alieniſchen Diplomatie und die Unparteilichkeit ihrer verföhnli—en 
5 on hervor. Die zweite Periode — vom 25. April 1877 bis zum 
5 März 1878 — umſchließt die ganze Kriegsepoche und endigt mit 
9 Vertrage von San Stefano. Die bezüglichen Documente er: 
8 en, daß die Beziehungen zwiſchen Rom und Bukareſt ſtets herzliche 
Ar. daß Itallen nicht aufbörte der ſerbiſchen Regierung Rathſchläge 
on und daß es auch dem griehtihen Cabinete jederzeit in 
ließ ſchaftlicher lopaler Sprache Klugheit anempfahl. Die Ent⸗ 

ung Griechenlands, feine Truppen wieder innerhalb der Landes⸗ 


grenzen zurückkehren zu laſſen, war der Initiative der Vertreter Italiens, & 


Mächte on und Rußlands zu danken, welchen Staaten ſich die übrigen 
anſchloſſen. Dieſe Regierungen gaben Griechenland die Ver⸗ 


aha daß die helleniſchen Intereſſen einen Gegenſtand der Ber 
ngen auf dem Congreſſe bilden würden. Das Verhalten des 


Ber Maffei, des Geſandten der italieniſchen Regierung am griechi⸗ 
lain Hofe, erhielt die Billigung des Miniſteriums. Nach dem Ab: 
uſſe des Vertrages von San Stefano wandte der Miniſterpräſident 
10 rei neuerlich feine Sorgfalt den griechiſchen Intereſſen zu, eben 
* efaßte ſich derſelbe mit den Rechten und Pflichten der Kriegführen⸗ 
welche der Neutralen. Das Verhalten der italieniſchen Regierung, 
Krlegeg ſich vor Beginn der Feindſeligkeiten auf die Verhinderung des 
Beſchle gerichtet hatte, war ſpäterhin auf die Vorbereitung und die 
„gung des Friedensſchluſſes berechnet. Die dritte Periode — 
des Con. April bis 3. Juni 1878 — umfaßt die dem Zuſammentritt 
weiſen ugreſſes vorausgegangenen Verhandlungen. Die Documente 
thellyn nach, daß Italien ſich immer bereit erklärte, am Congreſſe 
Be nehmen, frei von jedem Engagement gegenüber Rußland, frei 
edem Engagement gegenüber den anderen Mächten. 
quis er Er 3 . und dem Mar⸗ 
eute Nachmitta 
tabt Kanon feierlich überrricht — „„ 
on, 4. Auguſt. Bei dem geſtern zu Ehren der Miniſter im 
hen e Ful veranſtalteten Lord⸗Mapor⸗Banket 5 Graf 77 
lung der ee Anſprache, in welcher er eine geſchichtliche Darſtel⸗ 
geführt haben ue gab, welche ſchließlich zu dem allgemeinen Frieden 
Friede ein 7 Graf Beaconofield hob hervor, er glaube, daß dieſer 
Mächte a: (permanent) fein werde, da derſelbe ſammiliche 
land nicht in 3 geſtellt habe und da auch dle Kriegspartei in Ruß: 
zengt hätten, daz Pajorktät jet, und Stalten und Frankreich ſich über- 
nicht bedrohl se as politiſche Gleichgewicht im mittelländiſchen Meere 
ehungen der en lichten betonte Graf Beaconsſield, daß die Be⸗ 
keiner gliſchen Regterung zu den auswärtigen Mächten zu 


elt 
a u als gegenwärtig, geweſen, namentlich zu Ruplarıb 


onſtantinopel, 4, Auguſt. Nach von juverläffiger Seite 


und 


8 gebildet. 


an 
Glen Bann 


brochen. Der dortige Kaimakam und der Mufti wurden ermordet, 
ein Ulema wurde als Gouverneur eingeſetzt. Drei Bataillone türkiſcher 
Truppen ſollen mit den Aufſtändiſchen fraterniſiren, drei andere Ba⸗ 
talllone erklärten ſich mit ihren Commandanten gegen den Auſſtand 
und beſchloſſen, ſich den einrückenden öſterreichiſchen Truppen anzu⸗ 
chließen. Dieſelben ſollen thatſächlich nach der Richtung von Metkoble 
hin aufgebrochen fein, um ſich nöthigenfalld auf öſterreichiſches Gebiet 
zu flüchten. 

Newyork, 3. Aug. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Neckar“ iſt 
hier eingetroffen. 


— 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Wien, 3. Aug. Das Gerücht, Baron Hirſch werde in den Verwaltungs⸗ 
rath der Staatsbahn eintreten, wird dementirt. . 

London, 3. Aug. Der Prozeß Tourville wird die Oeffentlichkeit noch 

einmal beſchäftigen. Bekanntlich wurde Henry de Tourville von feiner 
Gattin, die er ſpäter am Stilffer Joch ermordete, zum Univerſalerben ein: 
geſetzt. Es geſcheben jetzt ſeitens der Verwandten der ermordeten Frau 
Schritte, um eine gerichtliche Aufhebung der teſtamentariſchen Beſtimmung 
u erlangen. 
b London, 3. Aug. Für die Specialcommiſſion, welche die Adminiſtration 
Cyperns übernehmen ſoll, find bereits die Herren P. W. Currie vom aus: 
wärtigen Amte, A. W. Moore vom indiſchen Amte und R. E. Welby vom 
Finanzminiſterium deſignirt worden. 5 

London, 3. Aug. Die Freunde der Türkei bereiten eine Art von Kund⸗ 
gebung ihrer Sympathien für den Sultan vor, indem ſie darauf drängen, 
die engliſche Regierung moͤge deutlich erklären, daß der Congreß dem Grafen 
Andraiiy das Mandat zur Occupation Bosniens und der Herzegowina nur 
temporär gegeben habe und damit eine Anneclion der beiden türkiſchen Pro⸗ 
vinzen ausdrücklich vermeiden wollte. 

Petersburg, 3. Aug. Wie bier verſichert wird, geht der Kaiſer von 
Rußland nicht nach Teplitz, ſondern nach Livadia. 

Konſtantinopel, 2. Aug. Die an der ſerbiſch⸗bosniſchen Grenze befind- 
lichen türkiſchen Truppen haben den Rückmarſch nach Viſſegrad und Priepol 
angetreten. — Der kürkiſche Gouverneur von Moſtar bat eine Abtheilung 
türliſcher Truppen nach Neveſinje dirigirt, wo vollſtändige Anarchie berrſcht. 
Die Frage betreffs Räumung Batums macht neue Schwierigkeiten. 
Konſtantinopel, 3. Aug. Die türkifhe Garniſon in der Herzegowina 
erhielt Befehl, über Foriſcha nach Albanien abzugeben. — Nach Berichten 
fall Serajewo find ſämmiliche Steuerliſten in die Hand Hadſchi Loya’s ge: 
allen. 

Naguſa, 3. Aug. Der Auſſtand in Serajewo ift keineswegs, wie von 
einigen Seiten gemeldet worden, von beſitloſem Geſindel, Räubern ꝛc., in⸗ 
fcenirt worden, vielmehr find es mobamedaniſche Großgrundbeſitzer, welche 
die Revolution begonnen, i 
nommen baben. 

Serajewo, 2. Auguſt. Hadſchi Lova bat eine propiſoriſche Regierung 
0 Derſelbe erließ Decrete, in welchen alle Waffenfähigen vom 17. 
bis zum 60. au einberufen werden und den Woblbabenden eine 
Kriegsſteuer von 20 Procent ihres Beſitzes auferlegt wird. — Viertauſend 
ehemalige Baſchi⸗Bozuls bivouaktren in den Straßen bon Serajewo. 


‚ [Ein Ungar als Gründer Serajewos.] Es dürfte nicht unintereſſant 
fein, zu erfahren, daß die Hauptſtadt Bosniens, Serajewo, von einem Ungar 
und zwar dem General Kotroman, im Jahre 1263 unter dem Namen Bos⸗ 
navar gegründet wurde. Dieſe Stadt, ebenſo das nahe gelegene Kotor, 


wurden am Ende des 13. Jahrhunderts zerſtört, worauf dann die Türken | 1 


1465 auf den Trümmern beider Städte das heutige Bosna⸗Serai oder 
Serajewo erbauten. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Wien, 2. Auguſt. [Börſen⸗ Wochenbericht] Ich babe ſchon in 
einem früheren Berichte darauf bingewieſen, daß die Gerüchte, welche darüber 
in Umlauf geſetzt wurden. daß der galiziſchen Karl⸗Ludwigs⸗Bahn die 
Legung des zweiten Geleiſes noch bevorſtehe, in die Categorie jener plan⸗ 
mäßigen Ausſtreuungen gehören, welche von einer galiziſchen Speculanten⸗ 
Coterie zu dem Zwecke ausgeheckt werden, um den Cours der Carl⸗Ludwigs⸗ 
Actien zu drücken. Ich finde mich in dieſer Anſicht durch neuere und ſehr 
verläßliche Informationen noch beſtärkt und nehme hierbei nicht ſo ſehr auf 
das von der Verwaltung der Karl⸗Ludwigs⸗Bahn jenen Gerüchten entgegen⸗ 
geſtellte kategoriſche Dementi, als vielmehr auf gute Privatnachrichten Be⸗ 
fg welche mich in die ſpeculatide Poſition jener Clique Einblick nehmen 
ießen und mich über den Weg informirten, auf welchem das erwähnte Ge⸗ 
rücht wie alle anderen gegen den Cours der Galizier gerichteten Meldungen 
lancirt worden find. 

Unſere Börfe war nicht darnach geſtimmt, ſich dem Contremine⸗Feldzuge 
anzuſchließen. Sie befand ſich in Hauſſe⸗Poſition, wenn man überhaupt bei 
dem gegenwärtig überaus ſchwachen Beſuche der Börſe und bei der Geneigt⸗ 
beit der tonangebenden Perſönlichkeiten, die beſtehenden Engagements zu 
löſen, von einer die allgemeine Coursbewegung beeinfluſſenden Speculations⸗ 
tendenz noch ſprechen kann. 

Daß das Beſtreben, die Engagements zu löſen, nicht auf einer aus 
politiſchen oder finanziellen Befürchtungen hervorgehenden ungünſtigen 
Meinung, ſondern einfach auf dem Erholungs⸗ und Reiſebedürfniß 
der Matadore und aus der Führerloſigkeit der untergeordneten Specu⸗ 
lations⸗Elemente beruhte, das zeigte ih einerſeits aus den Reports 
Verbaliniſſen, welche den Mangel einer kräftig eingreifenden Contre⸗ 
mine erkennen ließen und vanderſeits aus der Bereit⸗willigkeit, mit 
welcher die Börſe den auf die Hebung eines Courſes gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen entgegen kam. Solche Beſtrebungen haben in mehreren 
Fällen ſtattgeſunden und berweife ich in dieſer Beziehung auf den mit 
großer Oſtentation betriebenen Dividenden⸗Handel. Sichtlich war es Den⸗ 
jenigen, welche die diesjahrige Dividende der Creditactie mit 17 bis 20 
uldeu, jene der ungariſchen Ereditbanf mit 26 Fl., jene des öſterr.⸗ungar. 
Lloyd mit 48 bes 50 Fl. kauften, nicht fo ſehr um die billige Acquiſition 
des Erträgniſſes einer moͤglichſt großen Anzahl von Actien, als vielmehr 
darum zu thun, jene Käufe möglichſt publik, mit ihnen Parade zu machen. 
3 aber merkte die Abſicht und ward nicht verſtimmt, ſondern ging 
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Ich ſagte vorbin, daß das Gros der Börfe ſich in Hauſſe⸗Poſition bes 
fand und daß diejenigen Speculanten, welche überhaupt nicht die Abſicht 
daben, ſich für einige Zeit vom Geſchafte zurück zuziehen, durchaus leine 
Geneigtheit zeigten, der Baiſſe⸗Richtung Conceſſionen zu machen. Diele 
Conceſſionen wurden aber erzwungen, erzwungen nicht durch Anſtregungen 
der Baiſſe⸗Partei, ſondern durch die Geldverhältniſſe. Wir batten an den 
letzten Tagen des Monats mit ungewöhnlich deengten Geldverbältniſſen zu 
kämpfen, mit Verhältniſſen, welche ein nur einigermaßen zur Uebertreibung 
geneigter Berichterſtatter unbedenklich als Geldnoth bezeichnen würde. 
Die Creditanſtalt nahm leinen Escompte, ſondern beſchränkte ihre Thä⸗ 
tigkeit zu Gunſten des Marktes darauf, daß ſie ſich in dringlichen Fallen 
bereit finden ließ, die mit ihr per Ullimo Juli geſchloſſenen Geſchäfte in 
Deviſen oder Effecten per Medio Auguſt zu prolongiren. Die Bodencredit⸗ 
anſtalt nahm keinen Report, da die für dieſen Geſchäftszweig beſtimmte 
Summe bereits erſchöpft iſt. Die Escomptegeſellſchaft escomptirle, aber bei 
weitem nicht im gewohnten Stil. Die Sparkaſſe und die Staatsbabngeſell⸗ 
ſchaft, zwei ſonſt ehr ergiebige Escomptequellen, verhielten ſich abſolut ab⸗ 
lehnend, der Giro⸗ und Kaſſeverein und die Nordbahn nahmen geringe 
Betrage. Die Nationalbank ihrerſeits escomptirte allerdings auf offenem 
Markte, doch konnten ihre Forderungen an die Qualität der Wechſel in den 
wenigſten Fällen erfüllt werden, und die wenigen Privatleute, welche den 
Escompte regelmäßig betreiben, beuteten die Situation nach Kräften aus. 
Angeſichts dieſer Lage des Escomptemarktes verhielten ſich auch die Repor⸗ 
teure ſehr reſervirt und dies umſomehr, je klarer es wurde, daß namentlich 
im Renten⸗ und im Deviſengeſchäft ſtarke Engagements per Ultimo Juli 
liefen, für deren Abwickelung nicht rechtzeitig geſorgt worden war. 

Die Urſache dieſer Erſcheinungen lag nicht in den Verhaältniſſen der Ins 
duſtrie und des Waarengeſchaſts, wie dies aus dem Umſtande hervorgeht, 
daß die Notenreſerve der Nationalbank weitaus nicht in dem Maße ge⸗ 
rng iſt, als mau mar den Geldverpältnifien der Fondsbörſe anzu 
nehmen geneigt ſein konnte. . f ; 

Die Indu u der Waarenbandel im Allgemeinen, das Productengeſchäft 
fpeciell, leiden und litten nicht an Geldnoth; ſie finden und ſanden die 
Summen, deren fie bedürfen, an den Kaſſen der Nationalbank parat. Aber 
die Fondsbörſe war in Verlegenheit, weil die öſterreichiſche und die unga⸗ 
riſchs Finanzverwaltung die Summen, welche an der Fondsbörſe flottiren, 
ezogen haben, um die nicht dutch fundirte Anlehen gedeckten Be, 
für unſere militärifge Promenade nach Serajewo, Banjaluka and 


wobei fie die Baſchi⸗Bozuks förmlich in Sold ge 20 


anderen intereſſanten Orten zu beſtreiten. Man ſchätzt den Betrag der von 
den beiden Regierungen aufgenommenen ſchwebenden Darlehen auf dreißig 
Millionen Gulden. Dieſe Summe feblte der Fondsbörſe und ſie konnte nicht 
aus den Kaſſen der Natienalbank auf den Markt gezogen werden, da unfere 
commerciellen Inſtitute, insbeſondere die Creditanſtalt, es principiell ab⸗ 
lehnen, ſich behufs einer ihre eigenen Mittel überſteigenden ausgedehnteren 
Betreibung des Leihgeſchäftes, beiße daſſelbe Escompte, Lombard oder Re⸗ 
port, ihres Credites bei der Nationalbank zu bedienen. 5 

Aus dieſer Sachlage geht bervor, daß auf den Effectenmarkt ein Druck 
geübt wurde, dem die Speculation nur durch Geldbeſchaffungs⸗Operationen 
auf dem Debiſenmarkte Widerſtand leiſten konnte, wenn ſie es nicht vorzog, 
ſich um jeden Preis zu entlaſten. Daraus erklärt es ſich, daß parallel mit 
der weichenden Tendenz der Fonds, insbeſondere der Prioritäten, auch ein 
die Londoner Parität unſerer Valuta hinter ſich laſſender Rückgang unſerer 
Deviſen eintrat und daß mit dem Aufhören der Geldklemme ein Steigen 
der Wechſelcourfe als ſehr wahrſcheinlich zu betrachten it. 


Berlin, 3. Auguſt. Spiritus loco „obne Faß“ — M. bez., per Auguſt 
56,9 56,4 M. Fe per Auguſt⸗September 56,9—56,4 M. bez., per Ser⸗ 
tember⸗October 53,753, Mark bez.“ per October⸗November 51,3511 
Mark bez., per November⸗December — M. bez., per April⸗Mai 52,4—52 M. 
dez. Gekünd. 90,000 Liter. Kündigungspreis 56,5 Mark. 

N Breslau, 3. Auguſt. (Wochen markt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.] 

den bieſigen Wochen⸗ 
ten im Laufe dieſer Woche ein weniger lebhafter Verkehr als in der 
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Hübner pro Paar 1% M., Tauben pro Paar 60 bis 70-Pf., junge Gänſe 
Stück 2—6 M., Enten pro Paar 275 bis 34 Mac Hübnereier das 
Scho 2 M. 20 Pf., die Mandel 55 Pf. 
Wild. Rebbock 17% Kilo 22—24 Mark, Lapins pro Paar 5—6 Mark, 
50 pro ieh 8 hi 8 8 € 
en» un i edür fniſſe. tter. iſe⸗ und 
80 Pf. bis 1 M. b fe og 12 


1 Limburg. 5 
bis 25 Pf., Kubiaſe pro Mandel 50 bis 70 


ro Maß 5 Pf. 
N Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 60 Pf. 
Commisbrot gu Stück 40 Pf., Deienmehi ro Pfd. 18 Pf., Gerftenmepl 
Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 
35 Ei Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 20 Pf., Linſen pro Liter 
30 Pf., Grauve pro Liter 6070 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. 1 
Waldfrüchte. Morcheln, Liter 35 —40 Pf., Steinpilze pro Schwinge 
0 Pf. Gelbpilze pro Liter 10 Pf. Blaubeeren pro Liter 10 Pf. Johanniz⸗ 
beeren pro Maß 10 Pf. Himbeeren pro Maß 10 Pf. Reife Stachelbeeren 
pro Liter 30 Pf. Brombeeren pro Maß 20 Pf. Preiſelbeeren pro Liter 20 Pf. 
zen und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 10—15 Pf., pro 
2 Mark 50 Pf. bis 3 Mark 50 Pf. Neue Kartoffeln pro 
bis 40 Pf. Mohrrüben die Mandel 15 Pf. Weißkraut pro Kopf 10 Pf. 
Schoten pre Liter 10 Pf. Schnilibohnen pro Liter 10 Pf. Wachs⸗ 
bohnen pro Liter 15 Pf. Oberrüben pro Mandel 10 Pf. Spinat pro 2 Liter 
10 Pf., Blumenkohl pro Roſe 40 Pf. bis 1 Mark, Sellerie pro Mandel 1 
Marl bis 2 Mk., 1 pro Mandel 2—3 Mark, Rübreitige 50 Be 


fund 80 12 gebackene Birnen pro 


Liter 30 


30 bis 40 Pf., geb. Kirſchen pro Pfd. 50 Pf., geb. Pflaumen pro Pfd. 20 
bis 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 50 Pf., Hagebuften pro Pfd. 1 M., 
grüne Wlünaſſe pro Schock 40 Pf., 2 Honig 


Poſen, 3. Auguſt. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne) 
Roggen: geſchäftslos. Spirits; behauptet. Gekündigt — Liter. Kündi⸗ 
gungspreis: —. Auguſt 54,50 bez., September 54,50 —54,70 bez., i Rai 
Gb., October 51,40 bez., November: December 48,80 Br. u. Gd. April⸗Mat 
1879: 50,70 bez. Loco Spiritus obne Faß —. 


Wien, 3. Auguſt. [Die Einnahmen der Lom paz ichen i 
bahn (öfterr. Ne! betrugen in der Woche vom 23. bis 29. 
629,211 Fl., ergaben mithin gegen die eniſprechende Woche des Vonſobtes 
eine Mindereinnahme von 58,354 Fl. 125 

; ; igsbahn 

Wien, 3. Auguſt. [Die Einnahmen der Carl: Ludwigs bat 
betrugen in de 5 an 21. bis 31. zul 330,501 5 de 
983651 91 entſprechende Zeit des Vorjahres eine Minde 
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L. [Ert r Eiſenbahnſtrecken im Deutſchen Reich.] 
Am 1 an ra bol Mündener Bahn gehörige 20 Kl. lange 
Strecke Weſel⸗Bocholt, am 4. die zur Würtembergiſchen Bahn gehörige 
46 Kil. lange Strecke Balingen Cbingem-Sigmatingen (Jortſetzung der Linie 
Tübingen⸗Balingen) mit den Zwiſchenſtationen Frommern, Laufen a. d. 
Cvach, Lautlingen, Ebingen, Straß berg, Storzingen und Oberſchmeien, am 

15. die zur Badiſchen Bahn gebörige 4 Kil. lange Strecke Hauſach nach 
Wolfach dem öffentlichen Verkehr übergeben. San > 
i der ſoeben erſchienenen Auguſt⸗Ausgabe des Cours⸗ 
bad Geber besen dee after (R. v. Deckers Commiſſions⸗ 
Verlag Marquardt u. Schenck in Berlin) ift die bei der Juli⸗Ausgabe zuerſt 
elroffene und bewährt fachen Einrichtung beibehalten worden. Verſchieden⸗ 
farbiger Schnitt und verſchiedenfarbiges Papier ſcheiden äußerlich die Fahr⸗ 
pläne der einzelnen Landestheile von einander ab; dabei iſt durch eigentbamliche 
Einheftung, ſo wie durch beſondere Titelblätter und Routenverzeichniſſe für jede 
der 5 Abtheilungen (öſtliches — mittleres und nordweſtliches — ſüdliches Deulſch⸗ 
land — Deſterreich⸗Ungarn — fremde Länder) Sorge getragen daß man eine 
beliebige Ablheilung aus dem Buche herauslöſen, nach Wiltür falten 
zu ſich fteden kann. — Der Inhalt iſt durch eingehend bearbeitele „ 9 
wege nach Tirol und dem Salzkammergut“ bereichert Bein. x IR 
Uebrigen machen wir aufmerkſam auf die Sufammenftellung den Weg 
' Emridtun ee Re De le 7 Rug 
ach den Nordſeebädern, nach Großbritannien, J „ 1 
leu, der Schweiz u. f. w. Bei der Reichbaltigkeit des Inbalts wird das 
e 5 für ſolche ein unentbebrlicher Rathgeber ſein, welche aus⸗ 
gedehnte, nichl auf einen einzelnen Landestheil beſchränkte Reifen zu untere 


Inehmen in der Lage find. 


1 Geſckäſtsleute und Vergnügungsreiſende, ins⸗ 10 
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